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Sonnkagswlmderung.
Henenalb-Teuselsmühle-Rockerlselseu'

Gemsbach.
(Marschzeit 5 Std .)

Früh 6 .44 Uhr mit der Albtalbahn nach Herrenalb,
an 8.02 Uhr (Fahrpreis 3 . Kl . 90 2 . Kl . 1 .35 -4t ) .

Dom Bahnhof Herrenalb geht man in den Ort,
bei der Brücke nicht über diese, sondern in der bis¬
herigen Richtung weiter aus der Gernsbacher Land¬
straße bis zu einem links abzweigenüen Wege (etwa
!4 Std . vom Bahnhof ) mit dem Wegweiser „Loffe¬
nau" , hier links, gleich darauf bei einem Weiher wie¬
der links in einen Waldweg (rechts geht das Strätz -

. chen nach Loffenau, weiter) und dann immer am' Waldrand hin, zur Linken das liebliche Albtal ; bald
nach dem Austritt aus dem Wald tritt man auf das

- rechte, gleich darauf (oben auf der Landstraße Weg¬
weiser: Zur Teufelsmühle) wieder auf das linke Alb -
user über und steigt bei der verfallenden „Loffenauer
Äge " hinauf in den Wald (Brunnen ; Wegweiser!) .

(Dieser Weg ist früh sonnig. Wer schattig zu gehen
wünscht, überschreitet in Herrenalb die Brücke und
fttgt ständig dem ausreichend mit Wegzeichen ver¬
sehenen Zugangsweg III, dem sogenannten „Wbtal-
weg

"
. der bei dem Wegweiser „Zur Teufelsmühle"

Lin den erstbeschriebenenübergeht.)
? Im Wald links, dann einige Minuten am Wald¬

rand hin , bis rechts ein neu angelegter Weg mit dem
Zeichen IN und dem Wegweiser „Teufelsmühle" ab¬
geht, der am Abhange des Aizenbergs etwas steil
hinaufsührt zur Wegkreuzung am Riß wasen
<568 Meter ; 1 Stunde von Herrenalb ; Schutzhütte) .
Bon hier geht es auf dem dem Hütteneingange gegen¬
über in südlicher Richtung sanft auswärts ziehenden
breiten Weg weiter , 4 Minuten danach nicht rechts ,
sondern immer auf dem Wege bleibend und dem
Wegweiser „Zur Teufelsmühle" folgend , zuletzt über
Rodland , bis zu dem kurz nach dem Wiedereintritt in
den Wald rechts (Wegweiser!) abgehenden aussichts¬
reichen Pfad , auf dem man ball» das „G roße Lo ch"

, .
eine tief eingerissene wilde Felsschlucht (etwa
Stunde vom Rißwasen ) erreicht. Dabei ein Brunnen .
Auf dem Weg nach der Teufelsmühle gelangt man
bald an die sogenannten Teufelskammern ,
riesige, eigenartig geformte, in rascher Verwitterung
begriffene Sandsteingrotten , von denen besonders die
untere , auf zwei natürliche Pfeiler gestützte einen in¬
teressanten Anblick bietet. In dieser letzteren Grotte
eine Ruhebank. (Die Wege vor den Grotten sind
schlecht oder gar nicht unterhalten und rutschen von
Jahr zu Jahr mehr ab, also Vorsicht !) Don den
Teufelskammern führt der gut bezeichnte Weg im
Zickzack aufwärts zur Höhe des „Grenzet " und dann
soft eben hinüber zur steinernen Schutzhütte auf der
Teufels mühle (895 Meter ; etwa °/« Std . vom
Großen Loch) mit umfassender, weitberühmter Aus¬
sicht auf Murgtal und Rheinebene, die Berge des
nördlichen Schwarzwalds und die Vogesen

Don der Hütte folgt man dem Wegweiser „Rockert -
felsen usw .

"
, geht etwa 10 Minuten auf dem Zickzack¬

pfad abwärts und biegt dann wiederum dem Weg¬
weiser folgend links ab , nach weiteren 10 Minuten
nicht rechts, sondern geradeaus , nach abermals 10
Minuten vom Sträßchen , in das sich der anfänglich
schmale Pfad nach und nach verwandelt hat , weg und
links auf dem Fußpfad etwas aufwärts (Wegw . :
„Lautenfelsen"), 5 Minuten danach bei einer Weg¬
kreuzung über einen Fahrweg und dem Wegweiser
„Rockertfelsen " folgend geradeaus ; 5 Minuten später
gelangt man an ein Wildgatter , hier geht man rechts
dem Drochtzaun entlang, nach 12 Minuten bei Weg¬
kreuzung geradeaus , etwas abwärts und nun auf
hochromantischem Wege, immer den zahlreich ange¬
brachten Wegweisern folgend» zum Großen Rok -
kertfelsen , einer gewaltigen, steil in die Höhe
ragenden Felsgruppe mit hervorragend schöner Aus¬
sicht: zu Füßen das obere Murgtal mit seinen lieb¬
lichen Ortschaften und den ausgedehnten Fabrikan¬
lagen ; darüber , sich hoch hinaufziehend, die grünen
Täler der Murgzuflüsse; im Südosten der langge¬
streckte Rücken des Hohloh,. von dem der stattliche
Aussichtsturm herübergrüßt : in der gleichen Richtung
der Dachsfelsen , im Westen über der Edersteinburg
die Badener Berge mit ihren dunklen Wäldern .

Dom Felsen geht man die wenigen Schritte zurück
bis zum ersten Wegweiser, hier links abwärts und
zu dem schon sichtbaren „E l s b e t h h ü t t ch e n" (683
Meter), einem auf steil aufsteigendem Felsen errich¬
teten Pavillon mit Ruhebank, der ebenfalls eine ent¬
zückende Fernsicht, besonders auf das untere Murg¬
tal, gewährt . — Zum Abstieg geht man wieder etwas
zurück, wendet sich hinter einer am Wege aufgestell¬
ten Ruhebank links (Wegw. : Obertsrot . Gernsbach)
und gelangt auf schönem Zickzackweg (die Fortsetzung
des ersten Teils desselben führt hinüber zu dem
Kleinen Rockertfelsen ) hinunter auf den Fahrweg
( schöner Rückblick auf das hoch oben an der Felsen¬
wand klebende Hüttchen ) , auf dem man sich rechts
wendet (links etwas oberhalb liegt die Eichrodt -
Ruhe , ein Ausfichtsrondell mit großer Ruhebank).

Man gelangt an einem Brunnen vorbei, zuletzt ober¬
halb des Murgufers hin, durch das langgestreckte
Scheuern (bei einer Villa kurz vorm Anfang des
Orts links ein Fußpfad , der einen Straßenbogen ab¬
schneidet) nach Gernsbach (Rockertfelsen —Bahn¬
hof Gernsbach knapp 1 )4 Std .) .

Bon Gernsbach abends 6.24, 7.47 und 8.30 Uhr
Feiertagszüge nach Karlsruhe , an 7 .39, 8.42 und 9 .23
Uhr ; Fahrpreis 3 . Kl. Personenzug 80 -2 , Eilzug
(ab Rastatt ) 1 .10 -41 ._

W .

Die Trainerfrage im Autzballbelriebe .
Nachdem vor einigen Jahren bei uns damit an¬

gefangen wurde , in einem größeren Fußballverein
einen englischen Trainer anzustellen , und nachdem
in letzter Zeit eine ganze Reihe namhafter , haupt¬
sächlich süddeutscher Vereine , dazu übergegangen
ist , ihre Mannschaften von solchen Lehrmeistern aus¬
bilden zu lassen, dürfte es von Interesse sein, zu er¬
örtern , ob diese Art der Schulung für diese Vereine
notwendig und für die Spieler vorteilhaft ist . Be¬
vor der Kern dieser Fragen angeschnitten wird , soll
zur besseren Orientierung erwähnt werden , welches
die Motive für die Anwerbung des ersten Trainers
waren . Ein seit Jahren führender und tonangeben¬
der Futzballverein war spielerisch dadurch zurück¬
gegangen , daß in der Zusammensetzung seiner bis¬
lang mustergültigen ersten Mannschaft aus hier
gleichgültigen Gründen ein Wechsel eintrat , mit
dem, wie dies meistens in solchen Fällen ist, die an
fänglich geringeren Leistungen der neuen Spieler
in ursächlichem Zusammenhang standen . Um die
Lücken im Spielermaterial möglichst schnell zu be¬
seitigen und damit die Leistungsfähigkeit der Leute
wieder auf das alte Niveau zu heben , hat der Klub
nach dem Borbilde ausländischer Vereine einen
englischen Trainer angestellt , dem die Ausbildung
der Spieler , sowohl der besseren, als auch des Nach¬
wuchses , übertragen wurde . Beide , der Verein und
der Trainer , hatten Glück . In der aus vorzüg¬
lichem , aber noch nicht ganz spielreifem Nachwuchs
sich zusammenfetzenden neuen Elf steckte ausge¬
zeichnete, vielfach sogar besondere Klaffe , mit be¬
reits so guter Grundlage , daß sich relativ schnell
bekannt « Fußballgrößen daraus entwickelten . Mit
wenig Drill brachte es der umsichtige Trainer fer¬
tig , nach verhältnismäßig kurzer Zeit wieder eine
Mannschaft ins Feld zu stellen, die ihrer Vorgän¬
gerin bei weitem überlegen war . Mit vielfach neuer
Technik und veränderter Spielweise trat sie auf den
Plan und ersetzte viele Tricks durch Gewandtheit ,
die früher nur mit Kraft ausführbar waren . Bei
den Wettspielen blieb der Erfolg nicht aus : die Elf
wurde fast nie geschlagen, sie reihte Sieg an Sieg ,
und der Trainer wurde irrigerweise in und außer
dem Verein als einzige Ursache der Formoerbeffe -
rung angesehen . Aus dieser nicht völlig zutreffen¬
den Anschauung heraus übertrugen viele Fußball¬
vereine , namentlich in Süddeutschlond , die Ausbil¬
dung ihrer Leute englischen Trainern , in der An¬
nahme , dadurch ein Spielermateriol zu erhalten ,
das um ein Wesentliches besser sein sollte als das
bisherige .

Ohne Zweifel darf das zur Förderung der
Spielstärke geplante Uebungsspiel nicht systemlos
ins Waue hinein betrieben , sondern muß von einem
mit reicher praktischer Erfahrung ausgestatteten
Sportsmann überwacht werden ; denn nur auf diese
Weise erfolgt eine systematische und zweckmäßige
Ausbildung der Leute . Nachdem sich aber der Fuß-
ballfport bei uns in den letzten Jahren mit einer
geradezu fabelhaften Geschwindigkeit nicht nur
quantitativ , sondern auch qualitativ entwickelt hat,
dürfte es in den Reihen unserer älteren , insbeson¬
dere aber unserer sich eben vom Rasen zurück-
ziehenben Spieler genug geeignete Persönlichkeiten
geben, die wissen, worauf es bei einem ernsten
Training ankommt , und denen ein gesundes Urteil
über die bei der Ausbildung und Verwendung des
Nachwuchses in Frage kommenden Gesichtspunkte
innewohnt . Es soll gerne anerkannt werden , daß
noch vor wenigen Jahren englische Fachleute den
deutschen weit überlegen waren , in neuerer Zeit
dagegen, wo der Unterschied sich von Jahr zu Jahr
immer mehr verwischt Hot, und wo bei uns die
theoretische und praktische Leistungsfähigkeit der
Sportsleute eine ganz andere als früher ist, dürfte
es wohl keinen größeren Verein mehr geben, der
nicht einige , ältere oder frühere Spieler hat , die
ebensogut wie ein teurer englischer Trainer die
Uebungen überwachen kann . Berücksichtigen wir
im weiteren noch , daß unsere gewandten Fußballer
als Landsleute mindestens ebensogut oder wohl
noch Keffer in der Lage sind , die jüngeren Spieler
in den auf dem Gebiet der Raffeneigentümlichkeiten
gelegenen Veranlagungen und Charaktereigenschaf¬
ten besser einzuschätzen, als dies ein Ausländer ver¬
mag . so brauchen wir den im Ehrenamt sich be¬
tätigenden Amateur -Trainern nicht noch weiter das
Wort zu reden .

Ein weiterer Umstand, demzufolge ein besonderer
Trainer nicht erforderlich erscheint, ist der . daß die
Mißerfolge von Mannschaften meist gar nicht auf
spielerischem Gebiet liegen , wie meistens angenom¬
men wird . Der Grund für manches verlorene
Wettspiel hat häufig mit dem Training gar nichts
zu tun, er ist vielmehr in einem Mangel an sport¬
licher Erziehung zu finden , der auf Sportdisziplin ,
sportlichen Charakter und sportliche Kameradschaft
übergreift . Wenn Selbstzucht und Energie , wenn
außerdem das Moment der Selbstüberwindung , so¬
wie der richtige Kontakt der Spieler unter sich feh¬
len , so kann der beste Lehrmeister , ob er auch ein
noch so guter Trainer ist, mit den Leuten nichts
anfangen . Und deshalb ist es vor allen Dingen
notwendig , den richtigen Geist in die Mannschaften

zu bringen , damit die vielfach auftretenden , außer¬
halb der Spielfertigkeit liegenden Hemmnisse ver¬
schwinden und den sportlichen Leistungen nicht mehr
im Wege sind . Auf diesem Gebiet ist, wie auch in
den Sportzeitungen mehrfach erörtert wurde , der
Fußballspott noch lange nicht auf der Höhe, wie
manche andere Sportart , in der sich die Leute mit
beispielloser Aufopferung ihrer Ausbildung hin¬
geben, und wo der Geist der Unterordnung viel
ausgeprägter ist als beim Fußball .

Auch die andere Frage , ob es für unsere jungen
Leute von Vorteil ist, sich der Ausbildung eines
Trainers zu unterziehen , dürfte verneinend zu be¬
antworten sein , im Gegensatz zu der im Amateur¬
stil mäßig betriebenen Ausbildung . Bei letzterer
verwenden die jungen Leute im allgemeinen nur
die Zeit , die sie zu ihrer Erholung neben dem Be¬
ruf oder Studium nötig haben . Ganz anders wird
die Sache jedoch in dem Augenblick, wo ein Trai¬
ner da ist, der seine Pflichten dadurch baldmög¬
lichst zu erfüllen sucht , daß er im Sinne seines Ar¬
beitgebers die Spieler auf das Höchstmaß ihrer
Leistungen bringen will . Hierzu gehört natürlich
viel mehr Zeit , als zu einem gewöhnlichen Trai¬
ning und es liegt nahe , daß der Sport nicht mehr
der körperlichen und geistigen Auffrischung dient ,
sondern einen Anklang von Selbstzweck erhält .
Diese durch Zuhilfenahme des Trainers angestrebte
Rekordsucht, um die es sich hier handelt , ist aber
auf di« berufliche Ausbildung oder das Studium
nicht von günstigem Einfluß , weil die Gefahr nahe
liegt, daß Beruf oder Schule ins Hintertreffen kom¬
men und dos Hauptinteresse dem Fußball zuge¬
wandt wird .

Viel wichtiger wie die Umschau nach einem guten
Trainer dürfte demnach für die Vereinsleitungen
die vorsichtige Auswahl und geeignete Ueberwa -
chung des Spielermateriols sein, das sich gerne den
Entbehrungen eines geregelten Amateurtrainings
unterzieht , und durch eine Summe von Willens¬
kraft und selbstauferlegter strenger Leibeszucht auch
denjenigen Achtung einflößt , die sich für den Be¬
trieb des heutigen Spottwesens sehr wenig begei¬
stern . Mit einer aus solchen Sportsleuten zu¬
sammengesetzten Mannschaft ist eine gute Dereins -
leittmg dem Siege immer am nächsten . E . R.

Vom Fußballspiel.
Obgleich das Fremdwort besonders üppig im Sport¬

leben wuchert, ist unsere Muttersprache doch in den
letzten Jahren auf zwei Spottgebieten zu der ihr ge¬
bührenden Ehre gekommen: bei der Luftfahrt und
beim Fußball . Hie und da frönen zwar noch heute
Fußballspieler der albernen Engländerei aus aller
Gewohnheit: auch dort , wo dem Knabenalter kaum
entwachsene junge Leute unter sich Fußball spielen ,
stößt man noch gelegentlich auf tolle Nachäffung eng¬
lischen Wesens: im allgemeinen hat aber der Gebrauch
deutscher Ausdrücke beim Fußballspiel so zugenom¬
men, daß dieser Fortschritt freudig anerkannt werden
muß . Man mag in den eigentlichen Sportzeitungen
Aufsätze über das Fußballspiel lesen, oder in den
Tageszeitungen Berichte über Fußballwettkämpfe ,
fast immer erfreut den Leser das wohltuende Bild
reindeutscher Fachsprache . Es will bei der unter uns
immer noch so sehr verbreiteten Nachäffung des Aus¬
ländischen schon etwas sagen, daß sogar Berichte über
Wettspiele auf englischem Boden in allgemeirwer-
ständlichem Deutsch abgefaßt sind .

Auch die Namen der Vereine offenbaren Len
Fortschritt. Wenn es auch noch in Süddeutschland die
Kickers gibt, etwa in Offenbach und Stuttgart , so
herrschen doch deutsche Namen wie Eintracht , Pfeil,
Sportfreunde , Wacker , Herta» Lewegungsspieler bei
weitem vor.

Man traut seinen Augen kaum, wenn man aus
den Berichten ersteht , daß das vor zwanzig Jahren
vielen unersetzlich erscheinende goal verschwunden ist.
Wie kräftig sein Ersatz , das Tor , im Sprachgebrauch
des Fußballspielers schon Wurzel geschlagen hat , leh¬
ren uns die vielen mit ihm gebildeten Zusammen¬
setzungen , wie : Torwächter und Torwart , torloses
Spiel , Torschuß, Torzahl , Gegentor, Ehrentor . Ge¬
braucht man nicht das für uns schließlich doch leblose
Fremdwort goal, so können auch eher scherzhafte Be¬
zeichnungen aufkommen, wie man in einigen nord¬
westdeutschen Gegenden den Torwatt Len Undurch¬
lässigen nennt.

Die Fußballspieler haben mit ihrer rein deutschen
Fachsprache den großen Botteil erzielt, daß auch der
Laie ihre Spielberichte versteht, in denen er etwa
liest : Eine deutsche Elf kämpfte mit einer englischen
Elf; nach Halbzeit (auch: nach der Pause , nach dem
Wechsel) gewann die Leipziger Mannschaft ein drittes
Tor ; der linke Läufer verwirkte einen Elfmeterball
durch unabsichtliche Hand ; bei dem Wettkampfe befand
sich die Hamburger Mannschaft in bester Perfassung,
sie zeichnete sich durch anständiges Spielen aus . Klingt
nicht Fußballmeister für deutsche Ohren viel kräftiger,
viel voller als sootbsUobainpicm ?

Wann wird der Tag kommen, wo man von allen
Sportübungen so Erfreuliches berichten kann, wie
von der Luftfahrt und vom Fußballspiel ?

_ M . Rau (Zwickau) .

Spork m- Spiel.
Reisen und Wandern .

Fahrpreisermäßigung zum Besuch der Inter¬
nationalen Baufach-Ausstellung Leipzig 1913 . Das
Sächsische Finanzministerium hat sich mit den maß¬
gebenden Stellen der deutschen Bundesstaaten , die
ein eigenes Eisenbahnnetz besitzen , ins Einverneh¬
men gesetzt , um eine Fahrpreisermäßigung für Ar¬
beitnehmer , Verbände usw. zum Besuch der Inter¬
nattonalen Baufach-Ausstellung herbeizuführen .

Der Preußische Eisenbahnminister hat daraufhin in
einem Erlaß in Aussicht genommen, die gleichen
Fahrpreisermäßigungen eintreten zu lassen, wie sie
bei der Hygiene-Ausstellung in Dresden gewährt
wurden . Auch können Verwoltungssonderzüge zu
ermäßigten Preisen eingelegt werden , soweit die
allgemeinen Voraussetzungen hierzu vorliegen . Es
ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß infolge der
sozialen und wirtschaftlichen Bestrebungen der In -
ternatlonalen Baufach-Ausstellung auch die übrigen
deutschen Stoatseisenbahnverwaltungen für Ver-
kehrserleichterungen Sorge tragen werden .

Fußball .
Karlsruher Futzballverein — Sportvereinigung

Fürth. Wir weisen nochmals auf das Wettspiel
dieser beiden Vereine hin , das am kommenden
Sonntag , nachmittags )44 Uhr, auf dem Sportplatz
an der verl . Moltkestraße stattfindet . Es wird
hier dem Karlsruher Publikum zum ersten Male
in dieser Saison Gelegenheit gegeben, die führende
Mannschaft des Ostkreises spielen zu sehen. Die
Mannschaft hat sich seit ihrem letzten Hiersein unter
der Leitung Townleys ganz bedeutend verbessert .
Die Stürmerreihe , in der drei bestbekannte Inter¬
nationale — Hirsch , Burger und Weiß — ihr her¬
vorragendes Können zeigen, ist wohl in ihrer jetzi¬
gen Aufstellung mit die beste Süddeutschlands . Da
auch K . F . V. mit einer verstärkten Mannschaft
antteten wird , so steht ein überaus spannender
Kampf zu erwarten . Die Fürther Mannschaft siegte
am vergangenen Sonntag über die Sp .-Vg. Leipzig
mit 6 : 1 Toren .

Deutsch« Meisterschaftsspiele.
Nachdem der Norddeutsche Fußballbund auf die

Austragung der deutschen Meisterschaftsspiele ver¬
zichtet hat , kommt dadurch der jetzige Meister ,
Fußballverein Holstein - Kiel , in die
Zwischenrunde. — In dem ersten Spiel der Vor¬
runde , das letzten Sonntag , 13. April , in Berlin
stattfand , schlug der Berliner Fußballklub
Viktoria (Meister des Verbandes Berliner Ball¬
spielvereine ) die Sportvereinigung Prus -
sia - Samland - Königsberg (Meister des
Baltischen Rasen- und Wintersportverbandes ) mit
6 : 1 Toren . — Es treffen sich nun noch in der
Borrunde am Sonntag . 30 . April , in Frank¬
furt a . M . aus dem Platze des Frankfurter Fuß -
ballvereins der Meister des Verbandes Süddeutscher
Fußballvereine , Kickers - Stuttgart , und der
Meister des Westdeutschen Spieloerbandes . Duis¬
burger Sportverein ; in Forst - Lausitz
auf dem Platze des Fußballklubs Amicitia der
Meister des Süd -Ostdeutschen Fußballverbandes ,
Fußballklub Askania - Forst und der
Meister des Verbandes Mitteldeutscher Ballspiel¬
vereine , Verein für Bewegungsfpiele -
Leipzig . — Die Z w i sch enru nd e, zu der die
beiden Sieger aus diesen Spielen , ferner Berliner
Fußballklub Viktoria und der alte Meister . Hol¬
stein-Kiel , antreten , findet am 27. April nach dem
von der deutschen Sportbehördtz noch zu treffenden
Entscheide statt .

Das Länderspiel Deutschland Schweiz
findet am Sonntag , den 18. Mai , in Freiburg
i . Br . statt . Zu dieser Veranstaltung soll bei ge¬
nügender Beteiligung von Karlsruhe aus ein
Extrazug veranstaltet werden , der auch von
Zwischenstationen aus benutzt werden kann . Der
Preis stellt sich auf 1,75 Z pro Kilometer . An¬
meldungen wollen durch die Vereine oder direkt
an Fabrikant E . Krauß in Bruchsal, Schwimm¬
badstraße , bis längstens 1. Mai gerichtet werden .

_ - 8-

Waldlauf in Karlsruhe. Morgen Sonntag , den
20 . April , vormittags V- 11 Uhr, veranstaltet der
Ausschuß der Rasensportvereine von Karlsruhe und
Umgebung, Abteilung Leichtathletik , seinen Früh¬
jahrswald laus . Start und Ziel Englän¬
derplatz , Moltkestraße . Die große Anzahl der
eingegangenen Meldungen — ca . 150 — beweisen ,
daß diese Veranstaltung sich immer mehr Anhänger
bei den hiesigen Rasensportvereinen verschafft, um¬
somehr, als jetzt in 2 Abteilungen gelaufen wird .
In Abteilung I beteiligen sich Läufer , die am Wald¬
lauf schon teilgenommen haben . Di« Strecke be¬
trägt 3 Kilometer und wird zweimal durchlaufen .
Der Lauf findet als Einzel - und Mannschvftslauf
zugleich statt . In Abteilung II beteiligen sich Läu¬
fer , die sich noch nie an einem Waldlauf beteiligt
haben . Die Strecke beträgt 3,5 Kilometer . Die
zahlreiche Beteiligung läßt auf spannende End¬
kämpfe schließen , so daß es sich für alle Freunde
und Gönner des Rasensports sicher lohnt , dem
Waldlauf beizuwohnen. I-t .

Rudern .
Die Karlsruher Regatta -Bereinigung (Sturm¬

vogel-Alemannia ) hat die Ausschreibungen zur
Karlsruher Internationalen Ruderregatta am 29.
Juni 1913 erlassen. Das Rennprogramm sieht 16
Rennen vor — zwei Einer , zwei Zweier , neun
Vierer und drei Achter . Es kommen nur Ehren¬
preise zum Austrag , von ber Ausschreibung von
Wanderpreisen wurde für dieses Jahr abgesehen .
Seit längerer Zeit ist der Arbeitsausschuß mit den
Vorarbeiten beschäftigt . Er wird besonders dafür
Sorge tragen , daß die für die Bequemlichkeiten
sowohl der Ruderer wie der Zuschauer zu schaffen¬
den Einrichtungen allen Anforderungen entsprechen
werden . Die Rennstrecke befindet sich im stillen
Wasser des durch hohe Dämme vor Windeinflüssen
geschützten Stichkanols des Karlsruher Rhein¬
hafens . Da diese geradezu ideale Rennstrecke schon
mehrfach von hervorragenden Ruderern im günstig¬
sten Sinne beurteilt wurde , so darf auf eine große
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Beteiligung von auswärtigen Ruderern mit ziem¬licher Sicherheit gerechnet werden , zudem dos
Rennprogramm allen Wünschen Rechnung trägt .
Auch in allen Schichten der Karlsruher Bevölke¬
rung bringt man erfreulicherweise dieser Regatta
lebhaftes Interesse entgegen , was sich insbesondere
durch vermehrten Beitritt von neuen Mitgliedern
bemerkbar macht. Die Trainingsübungen haben
sowohl im Sturmvogel wie in der Alemannia be¬
reits seit längerer Zeit begonnen und schreiten
rüstig vorwärts . Man darf darauf gespannt sein,in welcher Weise der im letzten Sommer so er¬
folgreiche Karlsruher Rudersport auf der hiesigen
Regatta abschneiden wird . Ll

X Die Deutsche Meislerschafks -Ruder -Regatta , die
aus den 1v . August in Straßburg angesetzt wor¬
den ist , wird für Achter , Bier « mit Steuermann ,Vierer ohne Steuermann , Doppel-Zweier , Zweier
ohne Steuermann und Einer ausgeschrieben werden.
Dieselben Bootsgattungen sind auch für die Europa -
Meisterschafts - Regatta zugelassen ; die am
28 . August in Genf stattfindet. Als deutsche Dele¬
gierte werden zur Europa -Meisterschasts-Megatta und
zu dem gleichzeitig stattfindenden Internationalen
Ruderkongreß die Herren Gehelmrat Büxenstein -
Berlin , Dr . Ru p e r t i - Hamburg und Ladrn -

- bürg - Frankfurt a. M . entsandt, ferner als Obmmm
der deutschen Ruderer Pauli - Straßburg .

Segelsport.
X Das Pragramm der internationalen Segelsaison

1S1Z ist jetzt endgültig festgesteilt worden. Nach den
einleitenden Rivieraregatten findet als erstes großes
deutsches Ereignis die Berliner Frühjrchrswoche
vom 26 . April bis 8 . Mai statt . Außer nationalen
und internen Regatten an den verschiedenen deutschen
Regattaplätzen beginnen am 18. Äini in Kiel die Aus¬
wahlregatten für die deutsch-amerikanischen Sonder -
klassen-Wettfahrten . In den Juni fällt ferner die
Genfer Woche vom 18. bis 24 . Juni und der Beginn
der Kieler Woche, die diesmal am 26 . Juni eröffnet
wird und mit der Regatta Kiel-Travemünde am
4. Juli ihren Abschluß findet. Es folgen dann weitere
Regatten von Travemünde , Warnemünde und Swine¬
münde. Das nächste größere Ereignis sind die Regat¬
ten um den französischen Eintonner -Pokal , die auf die
Tage vom 11 . bis 18. Juli in England stattfinden.
Gleichfalls in den Juli fällt die dritte europäische
Segelwoche, die sich vom 80. bis 27. Juli vor le Havre
abspielt. Bon den zahlreichen sonstigen offenen Segel¬
regatten seien noch genannt die Bvdsnsee-Woche vom
27 . Juli bis 7 . August, die Cowes-Woche vom 4. bis
9. August. In Berlin beginnen dann am 83 . August
die Kämpfe um den Pokal von Belgien sstr 6 Meter -

Jachten , während die Bersiner Herbstwoche in der Zeit
vom 29 . August bis 10 . September teils auf dem
Warmsee , teils auf dem Müggelsee abgehalten werdenwird.

Allerlei.
Sport -Aussichten . In Paris wird nunmehr aufdie Beschwerden des deutschen Konsuls energisch vor¬

gegangen. Zunächst ist das Watt „Pariser Sport "
an die Reihe gekommen , gegen das « ne Masse Kla¬
gen Vorlagen, denen zufolge Summen von 50 bis
160 »K eingesandt wurden , ohne daß darauf die ver¬
sprochenen Tips per Depesche geschickt wurden . Das
stellte offenbar eine Betrügerei dar , die auchin Frankreich straffällig ift. Ferner konnte gegendas Watt schon wegen des gleichfalls verbotenen Ver¬
kaufes von Tips voroegangeu werden. Sv mußten
sich am Montag die Leiter dieses angeblichen Sport¬blattes , ein Franzose Nolesy und ein Oesterreicher
Meßner , vor der zehnten Strafkammer in Paris ver¬
antworten . Sie wußten aber durch ihre Verteidigerihr „Unternehmen"

so harmlos und so korrekt darzu¬
stellen , daß sie nur zu 166 Francs Buße wegen Ver¬
kaufes von Progniftiken verurteilt , dagegen von der
Anklage der Betrügerei sreigesprachen wurden . Diein dem Urteilstrnor entwickelten Auffassungen wer¬den übrigens in ernsten Pariser Sportzeitungen recht
bissig kritisiert und diese geben der Erwartung Aus¬
druck, daß bei den weiteren Verfolgungen solcher
Tipsblätter , auch wenn nur Ausländer durch sie ge¬
schädigt werden, die Gerichte etwas mehr logische
Strenge zu zeigen sich veranlaßt fühlen müßten . Es
wäre übrigens sehr wünschenswert, daß in dieser
Hinsicht einmal tüchtig aufgeräumt würde , nicht nur
unter den als Sportjournalisten Auftretenden, son¬dern auch unter dem verdächtigen Gesindel, das, ohneein besonderes Organ zu haben, durch Lockbriefe dem
deutschen Publikum für angebliche Tips jährlich
kolossale Summen entziehen. Wer je Gelegenheit
hatte, in den ersten Nachmittagsstunden und auch spätam Abend in den Telegraphen- und Telephon-Sälen
der Börse zu verkehren, weiß aus Erfahrung , was
dort alles zusammenströmt, um das deutsche Publi¬
kum mit unschlagbaren Tips zu beglücken. Die be¬
rufsmäßigen deutschen Sportjournalisten haben mit
allen ihrem oft energischen und selbftrichterlichen Ein¬
greifen gegen diese Leute noch nichts auszurichten
vermocht, die nebenbei noch in den Telephonzellen
auszuhorchen suchen, um wichtige Mitteilungen als
eigene Informationen weiter zu geben. Früher war
man etwas strenger und hat verschiedentlich derartige
Burschen ausgewiesen, aber jetzt treiben sie scharen¬
weise ihr Handwerk, lchne daß die Justiz es für nötig
hielt, es ihnen zu legen. Nach dem ersten Versuche

auf dringendes Verlangen des deutschen Konsuls istleider auch nicht zu erwarten , daß dem Unwesen wirk¬
sam gesteuert werden wird.

Lilekalur.
Welche von vielen? Es ist nicht ganz leicht , unterden vielen Zeitschriften diejenige herauszufinden , diein ihren Darbietungen wirklich gehaltvoll ist, und

zwar über den augenblicklichen Genuß hinaus . Wennwir mit so kritischem Blick die Deutsche Alpen¬
zelt u n g betrachten, die soeben das erste Heft ihres13. Jahrgangs hinausschickt, dürfen wir sie als eine
Zeitschrift von Gehalt ansprechen. Dem Houpttitel
Deutsche Alpenzeitung ist jetzt ein Untertitel beigege¬ben , der die Meinung , es könnte sich um ein Blatt nur
für Bergsteiger handeln, aufhebt : „Illustrierte Zeit¬
schrift für Naturfreunde "

. Der Naturfreund — undwen hat unsere Zeit wohl nicht zur Freude an derNatur zurückgeführt — findet hier eine Fülle von
bestens gesammeltem und köstlich dargebotenem Ma¬
terial . Das erste Aprilheft z. B . bringt eine ausge¬
zeichnete Würdigung des „Malers des Frühlings "
Ferdinand Georg Waldmüller, Schwarzwaldwande¬
rungen , Wanderfahrten nach alten Städtchen im sM>-
lichen Bayern und eine ganz besonders gute Anlei¬
tung zu Naturbeobachtungen auf Touren , diese vonDr . Wolf Reitz . Dazwischen frische Erzählungen ,
Gedichte und « ne Fülle von kurzen , allgemeinen Mit¬
teilungen. Trotz des guten Textes bleiben das
„Sprechendste" doch die Bilder, Li« in ihrer künst¬
lerischen Aufnahme ebenso wie in ihrer Wiedergabe
ihresgleichen nicht leicht finden dürften . Alles" in
allem: Die Deutsche Alpenzeitung ist das Blatt von
Gehalt, nach dem keiner wohl umsonst greifen dürfte.Wer sie noch nicht kennt und sich überzeugen will,kann sich jederzeit ein Probeheft kommen lassen.
(Adresse : Deutsche Alpenzeitung, München.)

Rach dem Tlordkap » Losokeu und Spitzbergen.
Vesteraalens Dampfschiff -Gesellschaft , Stykinarknes,
Norwegen, unternimmt in der Saison 1913 wieder
Tourrstenfahrten nach dem Norden von verschiedenen
Häfen aus . Interessenten erhalten das reich illu¬
strierte Programm kostenlos zugesandt von den Reise¬bureaus .

Di« Sö^ reiz. Kleiner Führer und Ratgeber für
Besucher der Schweiz. Herausgegeben von Direk¬
tor H . Behrmann in Bern . Wohl auf alle für die
Schönheiten der Welt Empfänglichen übt der Name
Schweiz einen gewaltigen Zauber aus . Das Land
der Berge und der grünen Matten ist einmal eines
jeden Sehnsucht . Das vorliegend« Büchlein gibtdie besten Ratschläge , ohne doch ein erschöpfender
Führer sein zu wollen . Doch sind die Adressen der
Verkehrsvereine , eine Uebersichtskarte und man-

_ Fünftes Blatt.
ches andere Wertvolle beigegeben. Zusenduno^ Tldas Offizielle Berkehrsbureau in Bern .

Sommeraufenthatt i« der Schweiz. Die Somw-ausgabe 1913 des Verzeichnisses von über 1660 ^tels , Pensionen , Sommerwohnungen . Senators
Erholungs - und Kinderkurhäusern und Pensionat»»für Knaben und Mädchen der Schweiz ist
erschienen. Frankozusendung gegen Einsendu »ovon 16 Z oder Bestellung durch AuslauL-DopnA
Postkarte beim Verkehrsbureau Basel (Schweiz ).

„Motor ". Heft 4, Monatsschrift für Motors»» ,
Gesellschaft , Technik . Verlag Gustav Braunbeck G.b . H ., Berlin IV. 35 , Preis - tl 1 .—. Das AprichB ,des „Motor " ist wieder herrlich ausgestattet. A
„Motor " liefert von neuem den Beweis , daß er
bringt , was uns bisher fehlte , nämlich ein« Zeitschrift ,die alle Anhänger und Freunde des Motorwesens in¬
teressiert und entzückt. Im „Motor "

herrscht LebenMan betrachte z. B . den Monacoartikel, der dem zehn¬jährigen Jubiläum der Motorbootsregatten gewecht
ist. Motorboote in höchster Schnelligkeit urch Be¬
wegung peitschen durch das schäumende Me« . Dir
lebendigen Darstellungen vermitteln dem Leser reich,
sich das , worauf es allein ankommen kann: Die
des Motorbootsportes . Ein Dokument uns« «
ist der Artikel von Knowledge: Die englische Angst,ein Beittag zur Luftschiffpamk in England . Mz
keine andere deutsche Zeitschrift gebracht Hai. stMuns hier der „Motor " dar , die Bilder mid Erzählun¬
gen der englischen Zeitschriften und Zeitungen über
die deutsche Luftschiffinvasion. Bekanntlich hat es
sich der „Motor " auch zur Aufgabe gestellt , besondersdem Reisespvrt der Mortorsportleute gerecht Ki wer¬
den . So finden wir denn im Aprilheft eine sehr an¬
ziehend illustrierte Autoreise durch Schweden geschil¬dert . Sehr wertvolles Insormationsmaterial enthal¬ten di« Artikel: Deutsche Flugzeuge 1913 . Aniaß-
vorrichtungen von Hauptmann Lodemann. Großes
Interesse erregt eine Novelle von John Merrimrm :Das unsterbliche Automobil, das die unheimliche Er¬
findung eines genialen Ingenieurs behandelt. Obwohl
ein Produkt der Phantasie , regt es doch sehr zum
Nachdenken an . Sehr niedlich ist die Skizze : Reisenim Auto von Marcel Prsvost , das ein Matyrium des
Kartenlesers beim Automobilfahren zum Inhalt hat.Das hervorragendste an Situationskomik ist eine Lil-
derserie von 16 Äizzen , die KanzleiassistentenBim-
merl beim Fliegenlernen nach dem Hirthschen Buchim Bureau zeigt. Eine wunderbare Schilderung
seiner großen Flüge über dem Ruhrreoier und der
Nordsee entwirft Suvelack, der bekannte Kondor¬
flieger. Alles in allem, eine Monatszeitschrift von
ein« Reichhaltigkeit an Text und Bildern , wie siekaum überttosien wird .
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Apfelwein !
Empfehle mein Lager in uatarreüiem Hellem

Apfelwein , per Liter za 24 Hk franko Karlsruhe
in Fässer von 20 Liter an.
jWS" Bei größere « Bezug bitte ich Offerte eiuzuholen.

Ferner empfehle ich meinen 3 jährigen

Alkoholfreien Axfelsaft
in Flasche» pasteurisiert, die Flasche zu SV A , bei Ab¬
nahme von 20 Flaschen an.

Die Flasche enthäü den reinen Saft von 3 Pfd .
frischgekelterteu Aevfckr ohne jeglichen Zusatz von
Essenzen oder sonstiges Bestandteilen , daher das beste
Getränk für Kranke.

Prompte Bedienung zngesichert. . - .

« ««er, DM
Aelteste Apfelwein - Großkelterei .

Alleiniger llsdrlkvnt suett ller so beliebten
SÄiudcrdmeMgriii' :Lsrl SoiMisr. Söppisgs».

Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten
der Haupt - und Residenzstadt Aarlsruhe .

( Oeffeakliche Gebäude . Sam « l»«geu re.)
General -LandeSarchid , Grvtzh . Archioalische Ausstellung . Hildaprome¬

nade 2 im Erdgeschoß. Vom 1. Sept. bis 1. Zum Montag u . Donnerstag11—12 Uhr, Dienstag n. Freitag 4—8 Uhr. Vom 1 . Juni bis 1. S ^ r.Montag. Mittwoch u. Freitag 12—1 Uhr .
Hos - » . Landesbibliothek , Gratzh . Sammlungsgrbäude am Friedrichs -

Matz , 2 . St . Lesesaal offen an Werttagen 10—1 «. 6 (Samstag H —8 Uhr ,Sonntags 11—1 Uhr . Das Ausleihesimmer offen an Werktagen 11—1 Uhr ,Montags , Mittwochs n. Freitags auch 3—4 Uhr. Sonntags geschloffen.Beide geschloffen von Gründonnerstag bis Sonutng nach Ostern emschl.
und vom 21.—31. August, außerdem an Neujahr, Christi Himmelfahrt,
Psingsifeiertageu , Fronleichnam, Weihuachtsfeiertages , Geburtstage» des
Kaisers und des Grvßhcrzags .

Kunftgcwerbemns « « , GroAH.. Westendstr . Sl . Unentgeltlich geöffnet an
Sonntagen mm 11 bis 1 a . 2 bis 4 Uhr. an Werktagen (ausschl. Montagu . Samstag ) von 10 bis 1 n. 2 bis 4 Uhr.

ßttmKhalle , Greffh ., mit Thomm-Muse «« , Hans -Tbomastr. 2. Gemälde -
gMerrr «. Plastische Sammlung . Am Sonntag u . Mittwoch (vom1. Juni bis 1- OK. auch am Freitag von 11 bis 1 u. 2 bis 4 Uhr .

Kmrstverei « , Badischer , Waldstr. 3. Mitte Juli bis Mitte September j. Js .
geschloffen. Besuchsstunden au Nachmittagen im Winttrhalbjochr und anMe» Sonntagen im Jahr von 2 bis 4 Uhr, im Sommer-Halbjahr von 3 bis
5 Uhr . vormittags von 11 bis 1 Uhr. Eintritt 5V K , Jahresabonnement 12 „L.La »des «ev»erbe «» t, Grotzh ^ Karl-Friedrichstraße 17. Ausstellung an
Sonntagen 11— 1 Uhr, an Werktagen 16—12 u. 2—4 Uhr, Bon Ott . bis
April auch Freitag abends 8— Uhr u. am ersten u . dritten Sonntag
jed. Monats 5—7 Uhr nachm . Bibliothek n. Vorbildersamml »«s des
Graffh «a»be»gewerbcamts , Kart-Friedrichstr . 17. Jmmar bis EndeWai u. Okwber bis Jahresschluß: Vor» , täglich (anßer Sonntag ) von
S bis 1 Uhr ; rwchm. : Mittwoch , Donnerstag u- Samstag v . 3 bis 6 Uhr ;abends : Dienstag u. Freitag von 5 bis >,r10- Uhr. J »m, Juli u . Sept . :Bonn , täglich (außer evvnntäg ) von 9 bis 1 Uhr ; nachm. : Dienstag Üs
einschl. Samsttig von 3 bis 6 Uhr . Im August Sonntags u . an dar
Montag Nachmittagen geschloffen .

Sammlung , Grosth ., fär Altertümer «. BSlüerk »»de, Waffe « - u.« SnrsammlNUg , Krirdrich^ latz 16. Sonntag , Mittwoch u . Freitag von11 bis 1 n . 2 bis 4 IHr.
Sammlungen , Stadt .» Gartenstr . 32. Periodische Llusstellungr « . Geöffnet
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Halbschuhe

MllStll
Nachf. G. Grotzkopfis, Hoff.

ksiserstratze M.

Touren-
Sttefel , Strümpfe , Rucksäcke ,
alle Aluminium-Artikel , Sport -
Anzüge,Boz . Mäntel,München«

Konfcktion.
Beste Bezugsquelle ,

billigste Preise.

Sport -Beier
üaiferftr . 174 » b. d. Hirschstr.

19 jährige Erfahrungen.
Vers. n . answ . Katalog portofrei .
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